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Das Laboratorium der Apothekerschule in Philadelphia, in dem die Lösungen
von Radioisotopen für medizinische Zwecke hergestellt werden, ist mit Blei- und
Stahlplatten geschützt. Die Schalen mit dem kostbaren Inhalt werden mit
langstieligen Greifzangen angefasst und auch während des Mischens in Bleibehälter
gestellt. Das Gesicht der Pharmazeutin ist mit einem Schutzschild aus
durchsichtigem Plastik geschützt.

RADIO-ISOTOPE AUS DER APOTHEKE
Der Apotheker hat einen schweren und verantwortungsvollen
Beruf. Viele Heilmittel oder zumindest manche ihrer Bestandteile
sind gefährliche Gifte, die nur in allerkleinsten Mengen genossen
werden dürfen, wenn sie ihre wohltätige Wirkung entfalten
sollen. Gifte werden allerdings gesondert aufbewahrt, die Fläsch-
chen und Behälter werden ausserdem mit entsprechenden
Aufschriften versehen, damit man sie sofort erkennt ; so ist der
Apotheker vor Verwechslungen und Irrtümern geschützt, wenn er die
nötige Aufmerksamkeit walten lässt.

In jüngster Zeit hat er aber noch mit anderen, sehr gefährlichen
Stoffen zu tun, vor denen er sich selbst sorgfältig schützen muss,
um nicht schweren Schaden an seiner Gesundheit zu nehmen,
nämlich die radioaktiven Isotope, auch Radioisotope genannt. Sie

sind nichts anderes als Abarten bekannter chemischer Elemente,
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Die Lösung eines Radioisotops wird in das Fläschchen gefüllt, damit seine
Strahlungsintensität mit dem Geigerzähler, rechts, gemessen werden kann. Die
Pharmazeutin darf das Fläschchen nur kurzfristig mit gepanzerten Handschuhen

berühren und schützt das Gesicht mit einem Plastikschirm.

denen sie in jeder Hinsicht gleichen, nur dass sie ein etwas
abweichendes Atomgewicht haben und die Eigenschaft aufweisen, sehr
durchdringende, unsichtbare Strahlen auszusenden. Es sind dies
die Betastrahlen, nämlich sehr rasch dahinfliegende Elektronen,
die aus den Atomen der Radioisotope ausgestossen werden,
sowie die Gammastrahlen, welche die gleichen Eigenschaften wie
die Röntgenstrahlen besitzen und daher äusserst energiereiche
kurzwellige elektromagnetische Schwingungen sind.
Die meisten Radioisotope werden beim Zerfall des Elementes
Uran in den Atommeilern gewonnen. Nach sorgfältiger chemischer

Trennung füllt man sie unter besonderen Vorsiehtsmass-
nahmen in Fläschchen und versendet sie in dickwandigen Blei-
und Stahlbehältern, die von der gefahrbringenden Strahlung
nicht durchdrungen werden.
Der Arzt verwendet die Radioisotope in gewissen Fällen zur
Diagnose bei verschiedenen Erkrankungen; manche Radioisotope
werden in geringen Mengen vom Blutkreislauf mitgeführt und in
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Nachder Übungsstunde

in der
Apothekerschule
kontrollieren die
jungen
Pharmazeutinnen ihre
Hände mit dem
Geigerzähler, um
sich zu vergewissern,

dass diese
nicht mit den
Radioisotopen in
Berührung gekommen

sind.

bestimmten Organen abgelagert. Mit dem Geigerzähler, der die
Strahlung misst, lässt sich der Weg genau verfolgen, den die
Radioisotope, zum Beispiel radioaktive Kochsalzlösung, durch den
menschlichen Körper genommen haben. In anderen Fällen wird
die Strahlung dazu benützt, um das Wuchern von Geschwüren
aufzuhalten. So wird etwa radioaktives Gold in die Lunge
gebracht, radioaktives Kobalt in Geschwülste an verschiedenen
Stellen des Körpers versenkt, während radioaktives Jod aus dem
Blutkreislauf von der Schilddrüse aufgenommen wird.
Voraussichtlich wird es nicht mehr lange dauern, bis der Arzt
manche Radioisotope aus der Apotheke holen lassen wird. Das
älteste amerikanische Institut zur Ausbildung von Apothekern,
das College of Pharmacy in Philadelphia, hat deshalb Kurse
eingeführt, um die jungen Pharmazeuten und Pharmazeutinnen mit
den Radioisotopen vertraut zu machen. Sie lernen dort, wozu sie

verwendet werden, wie man die gefährlichen Lösungen in
strahlungssicheren Behältern aufbewahrt, wie man sie daraus
entnimmt, ohne mit ihnen in Berührung zu kommen, wie sie abgefüllt

werden und ihre Strahlungsintensität gemessen wird, und
vor allem, wie man sich selber in jeder Lage vor ihrer Strahlung
zu schützen vermag. Be.
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